PADAGOGISCHE KONZEPTION

KINDERGARTEN UND VORSCHULE




Die Deutsche Botschaftsschule Peking (DSP) ist eine exzellente deutsche Aus-
landsschule mit einem modernen Schul- und Kindergartencampus. Als staat-
lich anerkannte Privatschule bietet die DSP rund 700 Kindern Bildung vom Kin-
dergarten bis zum Abitur.

Der Kindergarten ist Teil der DSP und bietet 220 deutschsprachigen und multi-
lingual aufwachsenden Kindern im Alter von 2 bis 6 Jahren ganzheitliche Bil-

dung und Betreuung.

Die padagogische Arbeit des Kindergartens und der Vorschule orientiert sich
am Thuringer Bildungsplan sowie am Qualitatsrahmen fur Kindergarten und
Vorschule der Zentralstelle fur das Auslandsschulwesen.




INHALTSVERZEICHNIS

1. STRUKTUR
1.1 TRAGER DES KINDERGARTENS
12 BETRIEBSFORM/ADRESSE/ERREICHBARKEIT
1.3 PERSONAL- UND GRUPPENSTRUKTUR

1.4 OFFNUNGSZEITEN / FERIENREGELUNGEN

1.5 RAUME
1.6 LERNUMGEBUNG

1.7 AUFNAHMEREGELUNGEN

. UNSER BILD VOM KIND

2.1 AUFGABE DES KINDERGARTENS
2.2 UNSER ROLLENVERSTANDNIS
2.3 INKLUSION

2.4 PADAGOGISCHE ZIELE

2.5 DIE 7 BILDUNGSBEREICHE

2.6 VERANSTALTUNGEN

. PROZESSQUALITAT

3.1 KINDERGARTENEINTRITT - EINGEWOHNUNG

3.2 SPRACHBILDUNG UND MEHRSPRACHIGKEIT

3.3 INTERKULTURELLE BILDUNG

3.4 DOKUMENTATION UNSERER PADAGOGISCHEN ARBEIT

3.5 ERZIEHUNGSPARTNERSCHAFT

3.6 OFFENTLICHKEITSARBEIT

10
10
10

13

14
14
16
17
18
19

20



4. VORSCHULE
41 UBERGANG VORSCHULE - GRUNDSCHULE
4.2 BILDUNGSBEREICHE

4.3 ENGLISCH PROGRAMM

5. KONZEPT ZUR ALLTAGSINTEGRIERTEN SPRACHFORDERUNG
51 ENTWICKLUNG UND BEDEUTUNG DER SPRACHE
52 MEHRSPRACHIGKEIT IM KINDERGARTEN DER DSP
5.3 ALLTAGSINTEGRIERTE SPRACHFORDERUNG
54 DOKUMENTATION DES SPRACHENTWICKLUNGSSTANDES

55 TROG-D

6. ZUSAMMENARBEIT MIT LOGOPADEN UND ERGOTHERAPEUTEN

/. ZUSAMMENARBEIT MIT DEN ELTERN

21
21
22

32

34
34
35
36
39

40

41

41
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1. STRUKTUR

1.1 TRAGER DES KINDERGARTENS

Trager des Kindergartens ist der Deutsche Schulverein Peking, ein Verein nach deut-
schem Recht (§ 23 BGB). Das ausfuhrende Organ des Schulvereins ist dessen Vorstand,
der fur die organisatorische und finanzielle Ausstattung von Kindergarten und Schule ver-
antwortlich zeichnet.

12 BETRIEBSFORM/ADRESSE/ERREICHBARKEIT

Eingetragener Verein
Deutsche Botschaftsschule Peking
Kindergarten und Vorschule

Tayuan Diplomatic Compound, Building 4
1 Xindong Road, Chaoyang District
Beijing 100600 | China

+86 (0)10 8532 5700
kindergarten@dspeking.cn
www.dspeking.cn

Deutsche Botschaftsschule Peking .
5th Ring Road
Kindergarten und Vorschule ing Foa
Tayuan Diplomatic Compound
Haus 4
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[ ] - Deutsche Botschaftsschule Peking
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/ 3 Chaoyang
E Park
S
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Ring Road
wh Rloa_dl — Chaoyang Park South Road

Durch das weitlaufige Einzugsgebiet nutzen zwei Drittel unserer Kinder den Bustransport
vom Wohnort zum Kindergarten und zuruck.
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1.3 PERSONAL- UND GRUPPENSTRUKTUR

Wir verstehen uns als padagogische Einrichtung, die den Kindern ein qualifiziertes Bil-
dungs-, Erziehungs- und Betreuungsangebot zur Verfugung stellt. Die Anzahl der dafur
notigen padagogischen Fachkrafte errechnet sich aus den Anmeldezahlen in den einzel-
nen Altersgruppen.

Das Gruppenteam ist verantwortlich fur die padagogische und organisatorische Grup-
penplanung.

Die Kindergartenleitung ist verantwortlich fur die gesamte Organisation des Kindergar-
tens.

Die Schulverwaltung der DSP, Verwaltungsleitung, Buskoordinator, Personalabteilung,
Mitarbeitersupport, Bibliothek, Schulsekretariat und Krankenschwester sind fur uns wich-
tige Ansprechpartner in der taglichen Arbeitsorganisation.
\Wir betreuen jeweils bis zu 22 Kinder in 10 Gruppen:

4 Gruppen mit U3-Betreuung

3 Kindergartengruppen

3 Vorschulgruppen

PERSONAL"
1 Kindergartenleitung
1 stellv. Kindergartenleitung
24 Padagogische Fachkrafte
11 Assistenten/innen
2 Musikpadagoginnen
1 Ergotherapeutin fur KG und GS
1 Logopadin

3 Englisch Lehrkrafte

VERWALTUNG:

2 Mitarbeiterinnen
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SERVICE-PERSONAL:
Klchenpersonal, Busfahrer, Busbegleitungen, Reinigungskrafte

") Die Personalzahl bezieht sich auf des SJ 2019/2020 und wird jahrlich entsprechend angepasst.

1.4 OFFNUNGSZEITEN / FERIENREGELUNGEN

Der Kindergarten ist von 7:30 bis 15:30 Uhr gedffnet. Der Kindergarten schlieBt gemal der
Ferienregelung der DSP. In den langeren Schulferien (Sommer-, Weihnachts- und Fruh-
lingsferien) bietet die Schule und der Kindergarten bedarfsorientiert ein Feriencamp als
zusatzliches, kostenpflichtiges Betreuungsangebot an.

1.5 RAUME

Der Kindergarten befindet sich im Tayuan Diplomatic Residenc Compound (DRC), nahe
der Deutschen Botschaft. Die Raumlichkeiten sind auf 4 Gebaude verteilt. Jeder Gruppe
steht eine Wohnung mit 3 bis 4 Raumen und einer Kuche zur Verfugung. Zusatzlich ste-
hen ein Bewegungsraum, ein Musikzimmer, ein Atelier sowie eine Kinderbibliothek zur
Verfugung. Diese konnen von allen Gruppen gemeinsam genutzt werden.

Im AuBengelande des Kindergartens nutzen wir einen gro3en Spielplatz mit 2 Sandkas-
ten, ein Nebengebaude fur Kinderfahrzeuge und ein Ballebad.

1.6 LERNUMGEBUNG

Unsere Gruppenraume sind funktional und mit hellen, freundlichen Farben eingerichtet.
Sie bieten unterschiedliche Spielbereiche, Ruckzugsmaoglichkeiten und Kreativbereiche,
Ausgewahlte Spielmaterialen (ua. Konstruktionsmaterial, Tischspiele, Legematerialien,
Rollenspielzubehor) regen die Kinder zum Spielen, Betrachten, Entdecken und Experi-
mentieren an.

Der Bewegungsraum im Erdgeschoss wurde mit einer Sprossen- und Kletterwand aus-
gestattet, einer Balancierbank und diversen Kleinsportgeraten. An einigen Wochentagen
wird eine Bewegungslandschaft aufgebaut, die von allen Gruppen abwechselnd genutzt
werden kann.

Im Musikraum findet unter Anleitung der Musikpadagoginnen musikalische Fruherzie-
hung in Kleingruppen statt. Ein Klavier, unterschiedliche Trommeln sowie das Orff-Schul-
werk stehen zur Verfugung.

In der Kinderkuche mit abgesenkten Arbeitsplatten konnen die Kinder unter Anleitung
der Erwachsenen kochen und backen.

In der Bibliothek finden Kinder und Padagogen eine groBe Auswahl an Kinderbuchern,
Bilder- und Vorlesebucher sowie Sachbucher. Alle Bucher sind nach Sachgebieten sor-
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tiert und geben den Kindern so einen ersten Einblick in die Organisation einer richtigen
Bibliothek.

1.7 AUFNAHMEREGELUNGEN
ANMELDUNG UND AUFNAHME

Der Kindergarten der DSP steht Familien der deutschen Gemeinschaft Pekings sowie
Kinder anderer Nationalitaten zur Verfugung.

Die Anmeldung des Kindes durch die Eltern erfolgt Uber ein Anmeldegesprach sowie als
Onlineanmeldung. Die Eltern werden dabei uber die Einrichtung, die padagogische Kon-
zeption sowie uber ortliche Gegebenheiten informiert.

Aufgenommen werden konnen Kinder mit Vollendung des 2. Lebensjahres. Aufhahme-
antrage werden wahrend des gesamten Kindergartenjahres entgegengenommen und
im Aufnahmeverfahren berucksichtigt.

Die Aufnahme von Kindern mit Behinderung und Kindern mit besonderem Férderbedarf
ist abhangig von:

Raumlichen Anforderungskriterien
Art der Behinderung
Verfugbaren Platzen

Fur die Aufnahme eines Kindes mit Behinderung oder mit besonderem Forderbedarf
mussen die Eltern vorab einen Antrag auf Einzelintegration (Férderplatz) stellen. Da ge-
setzliche Vorgaben zur Inklusion und damit die finanzielle Absicherung der zusatzlichen
Kosten wie in Deutschland ublich an einer Auslandschule nicht greifen, muss die Kosten-
ubernahme z.B. fur einen Inklusionshelfer durch die Eltern im Vorfeld mit der Kindergar-
tenleitung und Schulverwaltung besprochen werden.,

Die Entscheidung Uber die Aufnahme eines Kindes erfolgt durch den Vorstand des Schul-
vereins der DSP anhand der festgelegten Aufnahmekriterien (siehe Regelungen des Tra-
gervereins der DSP).
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2. UNSER BILD VOM KIND

In unserer padagogischen Arbeit steht das Kind im Mittelpunkt. Wir begruBen jedes Kind
mit seiner ganz individuellen Personlichkeit, seinem Temperament, seinen Interessen
und Fahigkeiten.

Fur uns sind Kinder aktive Menschen, die sich die Welt im spielerischen Lernen erobern.
Dazu brauchen sie einen geeigneten Rahmen, den wir ihnen in unserer Einrichtung zur
Verfugung stellen. Bewegung und Tatigkeit sind fur uns der Motor der kindlichen Ent-
wicklung.

Aufgrund der verschiedenen soziokulturellen Hintergrunde der Kinder ist die Berucksich-
tigung der Lebenssituation des jeweiligen Kindes in die padagogische Arbeit in beson-
derem MalBe mit einzubeziehen. Das Kennenlernen der verschiedenen Kulturen soll die
Identitat des Kindes starken.

2.1 AUFGABE DES KINDERGARTENS

Schwerpunkt unserer padagogischen Arbeit isi das Erarbeiten und Umsetzen altersent-
sprechender Themen- und Bildungsinhalte. Ebenso ist die Gestaltung von Ubergangen
wie die Eingewohnungszeit, der Ubergang von Kindergarten in die Vorschule oder die
Einschulung ein wichtiger Aspekt in unserer Arbeit.

Die Kinder erleben mit uns den Ablauf eines Jahreskreislaufs und erfahren auch die Hin-
tergrunde fur Feste und Traditionen. Das Kennenlernen unseres Gastlandes China mit
seiner Kultur, den lokalen Festen und Gebrauchen und dem Lebensalltag in Peking ist
uns ein weiteres wichtiges Anliegen im Kindergartenalltag.

Unsere Aufgabe ist es, eine gute Zusammenarbeit mit den Eltern, dem Trager sowie dem
Schulkollegium zu pflegen und uns in der Offentlichkeit als Kindergarten der DSP profes-
sionell zu prasentieren.,

2.2 UNSER ROLLENVERSTANDNIS

Esist uns wichtig, jedes Kind in seiner Individualitat anzunehmen und Wegbegleiter in sei-
ner Entwicklung zu sein. Wir schaffen eine Atmosphare, in der sich die Kinder wohlfuhlen,
Spafl und Freude am Lernen entwickeln und in der jedes Kind aktiv seinen Lernprozess
gestalten kann. Wir, die padagogischen Fachkrafte, legen Wert darauf, Zeit und Raum fur
die Bedurfnisse und Interessen der Kinder zu schaffen. Unser padagogisches Handeln
orientiert sich in erster Linie an den Starken der Kinder, um Selbstwertgefuhl und Selbst-
vertrauen positiv zu unterstutzen. Wir wurdigen das kindliche Tun und drucken jedem
Kind angemessen Anerkennung aus.

Der respektvolle Umgang mit sich selbst, mit anderen und der Umwelt ist dabel Ziel
unseres padagogischen Handelns,
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2.3 INKLUSION

Unser Zielist eine ganzheitliche und gezielte Férderung, die auf die individuellen Bedurf-
nisse des Kindes abgestimmt ist. Eine positive Grundeinstellung und Toleranz ist fur uns
deshalb eine Voraussetzung fur das gemeinsame Aufwachsen.,

Kinder mit Behinderungen oder einem besonderen Forderbedarf sollen nach ihren bes-
ten Moglichkeiten am Alltag der Gruppe teilnehmen konnen. Dafur bedurfen sie einer
besonderen Zuwendung und Unterstutzung zur Forderung ihrer Entwicklungsprozesse:

Unser Kindergarten soll eine Umgebung bieten, in der sich:

durch das Zusammensein eine fruhzeitige und spielerische Auseinandersetzung mit
dem "Anders sein” eroffnet

die ldentitatsindung durch das Kennenlernen von eigenen Starken und Schwachen
begunstigt wird

soziale Integration gefordert wird

2.4 PADAGOGISCHE ZIELE

Die Bildungs- und Erziehungsziele unserer padagogischen Arbeit orientieren sich am
Thuaringer Bildungsplan sowie am Qualitatsrahmen fur Kindergarten und Vorschule an
(Deutschen) Schulen im Ausland.

Unsere padagogische Planung greift die verschiedenen Bildungsbereiche auf, indem
Themen bzw. Projekte erstellt werden, die uber einen langeren Zeitraum mit den Kindern
erarbeitet und umgesetzt werden. Eine detaillierte Ubersicht Uber die Inhalte der Berei-
che erhalten die Eltern in regelmafBigen Abstanden online in Form einer Gruppenzeitung.
In einem Ruckblick erhalten die Eltern einen Einblick in die padagogische Arbeit in ihrer
Gruppe.

2.5 DIE 7 BILDUNGSBEREICHE
251 SPRACHLICHE UND SCHRIFTSPRACHLICHE BILDUNG

Sprachkompetenz sehen wir als eine Schlusselkompetenz fur jedes Lernen und als Vor-
aussetzung fur die Teilnahme am Leben in der Gemeinschaft und fur einen erfolgreichen
Bildungsweg. Der sprachliche Hintergrund unserer Kinder ist sehr unterschiedlich; von
muttersprachlich Deutsch sprechenden Kindern uber zwei- oder dreisprachig aufwach-
senden Kindern bis zu muttersprachlich Chinesisch sprechenden Kindern. Grundlage
unseres Sprachkonzeptes ist die alltagsintegrierte Sprachbildung und Sprachférderung.
Zusatzlich findet Sprachbildung in Kleingruppen statt, um dem individuellen Sprachstand
des einzelnen Kindes intensiv begegnen zu konnen.

10
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252 MATHEMATISCHE BILDUNG

Das grundlegende Verstandnis fur mathematische Strukturen und RegelmaBigkeiten er-
schliet sich dem Kind in alltaglichen Situationen, aus den Fragen und Beobachtungen
des Kindes und der Begegnung mit mathematischen Inhalten.

Kinder lernen:

Verschiedene Ordnungssysteme wie den Kalender, die Uhr, die Tage und Monate
kennen und darin Strukturen entdecken

Zahlenverstandnis entwickeln (Anzahl, Ordnungszahl)

Eigenschaften geometrischer Grundformen unterscheiden und in der Umwelt wie-
dererkennen

Durch Messen, Wiegen und Schatzen GroBenvergleiche durchfuhren

Mengenverhaltnisse erkennen, verandern und Ergebnisse bilden

253 NATURWISSENSCHAFTLICHE UND TECHNISCHE BILDUNG

\Wir unterstutzen den Forscherdrang und die Neugierde der Kinder mit Angeboten, in de-
nen die Kinder durch Experimentieren, Beobachten, Anfassen, Riechen, Héren, Schme-
cken, Beschreiben, Vergleichen und Bewerten, Antworten auf Fragen finden und logi-
sche Zusammenhange erkennen.

254 MUSIKALISCHE BILDUNG

Forderung von Musik, Tanz und Theater als wichtiges Kommunikations- und Ausdrucks-
mittel durch:

Bewegungslieder, Lieder zum Sprachenwerb
Spiele zur Wahrnehmung und Differenzierung von Klangen und Gerauschen

Bewegungsubungen zum Erproben von korperlichen Ausdrucksmaoglichkeiten, Mi-
mik und Gestik

Kennenlernen des Orff-Schulwerks

Zusatzlich findet Musikalische Fruhforderung durch zwei Musikpadagoginnen statt.

11
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255 KUNSTLERISCH-GESTALTENDE BILDUNG

Die Kinder erleben durch den Einsatz vielfaltiger Materialien und Techniken verschiedene
Gestaltungsmoglichkeiten. Zeichnen und Malen, Gestalten mit Natur- und Alltagsgegen-
standen. Die Wertschatzung der kunstlerischen Arbeiten der Kinder tragt zu einer positi-
ven Entwicklung der eigenen Kreativitat bei.

25.6 INTERKULTURELLE BILDUNG

Sozialitat und Kultur bilden den Rahmen, in dem sich die eigene Identitat entwickelt. Un-
sere Kinder erleben den Kindergartenalltag in ihrer Gemeinschaft, in der alle die gleichen
Rechte und Moglichkeiten haben. Das Entdecken von Gemeinsamkeiten und Unterschie-
den, eigenstandiges Bearbeiten von Konflikten, das Vermitteln von Werten und Brauch-
tum unserer Kultur und der Kultur unseres Gastlandes, das Erleben von Festen und Ritua-
len sind ein wesentlicher Bestandteil interkulturellen Lernens im Kindergarten.

257 MOTORISCHE UND GESUNDHEITLICHE BILDUNG

Gesundheit und Bewegung gehoren in unserem Selbstverstandnis zusammen. Deshalb
ist uns ein stetiger Wechsel zwischen konzentrierten, ruhigen Phasen und Bewegungs-
aktivitaten wichtig. Wir sehen uns als Vorbild und nehmen bewusst alle Gelegenheiten
wahr, um den Kindern ein gesundheitsbewusstes Verhalten zu vermitteln.

Gesundheitsbewusstes Verhalten wahrend des Fruhstucks, des Mittagessens und der
Snackzeit ist uns wichtig.

Jedes Kind bringt sein eigenes Fruhstuck mit in den Kindergarten. Als Padagogen achten
wir darauf, dass keine SuBigkeiten oder zuckerhaltige Getranke mitgebracht werden.

Mittagessen: Das Hauptgericht wird von der Schule angeliefert, die Beilagen werden im
Kindergarten zubereitet.

Der Tisch wird appetitlich vorbereitet. Jedes Kind kann wahlen, was es essen mochte und
wieviel.

Die Erziehung zu gesundheitsbewusstem Essverhalten schlief3t fur uns die Aufforderung
aus: ,Iss bitte alles auf, was auf deinem Teller ist!"

Am Nachmittag wird ein Snack angeboten; jedes Kind kann entscheiden, ob es den Snack
essen mochte.

Englisch Programm: Unser Englisch Programm soll den Kindern einen spielerischen Ein-

stieg in die englische Sprache ermaoglichen. Die Aktivitaten finden in der Gesamtgruppe
und in Kleingruppen statt.

12
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2.6 VERANSTALTUNGEN
Feste gliedern das Kindergartenjahr in verschiedene Abschnitte, die Uberschaubar sind
und so zum Erfassen einer Zeitstruktur verhelfen. Es ist uns ein besonderes Anliegen, den
Kindern auch die Feste und damit verbundenen Traditionen unseres Gastlandes China
erlebbar zu machen.

Geburtstage

- Willkommensfest (Schulfest der DSP mit allen Familien)

Mondfest (individuell in den Gruppen)

St. Martinsfeier (Kindergartenfest mit Eltern)

Nikolaus (individuell in den Gruppen)

Advents- und Weihnachtsfeier (individuell in den Gruppen mit Eltern)

Chinesisches Neujahr (Kindergartenfest)

Fasching (individuell in den Gruppen)

Ostern (individuell in den Gruppen)

Drachenbootfest (individuell in den Gruppen)

Internationaler Kindertag (Kindergartenfest ohne Eltern)

- Abschiedsfeier der Vorschuler mit Eltern

Sommerfest (Schulfest der DSP mit allen Familien)

13
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3. PROZESSQUALITAT

3.1 KINDERGARTENEINTRITT - EINGEWOHNUNG
ZIELE

Wir schaffen eine Atmosphare, in der sich die Kinder angenommen fuhlen und
schrittweise ihre neue Umgebung erobern konnen.

Wir vermitteln den Kindern die Regeln des Zusammenlebens in der Gruppe und
achten darauf, dass diese auch eingehalten werden.

Wir nutzen die Zeit der Eingewohnung, um die Eltern mit dem Alltag der Kinder-
gruppe bekannt zu machen und eine vertrauensvolle Basis der Zusammenarbeit zu
schaffen.

Fur das Kind bedeutet der Eintritt in den Kindergarten das ErschlieBen einer neuen Welt
und oft auch das erste Verlassen des vertrauten Rahmens zu Hause. Es muss sich auf an-
dere Personen einstellen, sich in einer Kindergruppe zurechtfinden, andere Raumlichkei-
ten und Spielsachen kennenlernen, neue Regeln und einen anderen Tagesablauf akzep-
tieren. Jedes Kind bewaltigt diese Veranderungen am Beginn des Kindergartens so, wie
es seinen bisherigen Lebenserfahrungen, seiner Personlichkeit und Eigenart entspricht.

Fur Eltern ist die Aufnahme ihres Kindes in den Kindergarten oft der erste Lebensab-
schnitt, der nicht mehr ausschlielich gemeinsam zwischen ihrem Kind und ihnen gestal-
tet wird. Das Kind wird selbstandiger. Die Mitarbeiter einer Gruppe werden zu wichtigen
neuen Bindungs- und Bezugspersonen.

Fur Padagogen/innen gilt es, eine vertrauensvolle Beziehung aufzubauen, dabei die El-
tern mit ihren Werten in der Erziehung ihres Kindes kennen zu lernen und gemeinsam die
Basis fur die Erziehungspartnerschaft zu grunden.

Die Eingewohnung in den Kindergartengruppen orientiert sich am Berliner Eingewoh-
nungsmodell. Die Tabelle gibt einen ungefahren Ablauf der Eingewdhnung in den ver-
schiedenen Altersgruppen wider. Individuelle Bedurfnisse werden zwischen den Eltern
und den Padagogen/innen besprochen.

14
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2-3 JAHRE 3+ JAHRE VORSCHULE
DAUER DER 15 Tage (3 Wochen) 10 Tage (2 Wochen) 2 Tage
EINGEWOH-
NUNG
1. TAG GRUNDPHASE
- Eltern begleiten das Siehe 2-3 Jahre *+ gegenseitiges Ken-
Kind nenlernen von Kind
+ Kennenlernen der und Erzieherin
Erzieherin * Kind wird mit allen
- Kennenlernen der Ortlichkeiten, Re-
Gruppenraume geln, Tagesstruktur
- Konzentration auf vertraut gemacht
das Kind - Vorlieben des Kin-
+ Beobachtung des des werden aufge-
Kindes griffen
- in der Regel ohne
Zeit: ca. 1.6 Stunden langere Begleitung
Grundphase durch Eltern
2. TAG - Naheres Kennenler- Siehe 2-3 Jahre * Intensives Kennen-

(IN DER REGEL)

nen der Erzieherin

+ Erzieherin bietet sich

behutsam dem Kind
an

* Interessen des Kin-

des werden aufge-
nommen

+ Intensivierung des

Kontaktes

Zeit: 2 Stunden

lernen
- Aktives Einleben in
die Kindergruppe

3. TAG

+ Bindungsperson tritt  Siehe 2-3 Jahre

in den Hintergrund

« Kind wird aktiver
- Erzieherin wird akti-

ver

2 - 2.5 Stunden

Eingewdhnung in der
Regel abgeschlossen

15



2-3 JAHRE

3. PROZESSQUALITAT

3+ JAHRE

PADAGOGISCHE KONZEPTION

VORSCHULE

4.BIS 10. TAG

- Steigerung der An-
wesenheitszeit

+ Erste Trennung (Bin-
dungsperson ist in
unmittelbarer Nahe,
doch fur das Kind
nicht sichtbar)

- Richtwert: max. 0.5
Stunden

+ Verhalten des Kin-
des bei der Tren-
nung bestimmt
weitere Vorgehens-
weise

STABILISIERUNGSPHASE

-+ Bindungsperson

entfernt sich fur kur-
ze Zeit

- Verlangerung der

Trennung bis zum 8.
Tag

- Langsame Anna-

herung an die Off-
nungszeit des Kin-
dergartens

10.BIS15. TAG SCHLUSSPHASE

- Bindungsperson ist
erreichbar

- Heranfuhren an den
Kindergartenalltag,
z.B. Mittagessen,
Schlafen

- Langsame Her-
anfuhrung an die
tatsachliche Betreu-
ungszeit

- Einbeziehung wei-
terer Personen der
Gruppe

Eingewohnung in der
Regel abgeschlossen

3.2 SPRACHBILDUNG UND MEHRSPRACHIGKEIT

Sprache lernen ist dann am erfolgreichsten, wenn die Sprache fur das Kind selbst be-
deutsam ist, um BedUrfnisse mitzuteilen, Beziehungen einzugehen oder Dinge zu lernen,
die es gerade interessierten. Dabei verlangen Kinder, unabhangig von ihrer sozialen und
kulturellen Herkunft, nach sprachlicher Anregung durch die Erwachsenen in ihrer Um-
gebung. Kinder entwickeln ihre Sprache durch Beobachtung und aktives eigenes Aus-

probieren.

16
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LERNZIELE DER SPRACHBILDUNG

Horverstandnis + Ich kann in einem Gesprachskreis anderen Kindern und
den Erwachsenen zuhoren
- Ich kann verstehen, was andere sagen und reagiere ent-
sprechend
- Ich kann zuhdren, wenn jemand vorliest

Wortschatzerweiterung - Ich kann mit Worten Gefuhle ausdrucken
- Ich kann uber Dinge berichten, die mich interessieren

Ausdrucksfahigkeit - Ich kann meine Bedurfnisse sprachlich ausdrucken
- Ich kann mit anderen Kindern uber meine Ideen oder
\¥/unsche sprechen
« Ich kann uber mein Tun sprechen

Aussprache « Ich kann beim Sprechen meine Stimme variieren
- Ich mache Sprachquatsch
- Ich kann meine Worte klar und deutlich aussprechen

DIDAKTIK UND METHODIK DER SPRACHBILDUNG

Alle Aktivitaten werden von den Padagogen/innen sprachlich begleitet und sind ein will-
kommener Anlass zum Uben der deutschen Sprache. Je lebensbezogener, abwechs-
lungsreicher, differenzierter und fantasievoller dabei die Kinder Sprache erleben, umso
umfassender entfalten sich ihr Sprachverstandnis, ihr Wortschatz und ihre sprachliche
Ausdrucksfahigkeit. Kinder, die mit einer anderen Erstsprache aufwachsen und im Kin-
dergarten den ersten intensiven und regelmaBigen Kontakt mit der deutschen Sprache
haben, mussen diese fur sie neue Sprache erst einmal als wichtiges Instrument entde-
cken, um in der neuen Umgebung Kontakte zu knupfen und ihre Bedurfnisse vermitteln
zu kénnen.

Siehe Alltagsintegrierte Sprachforderung im Kindergarten und Vorschule, Seite 34.

3.3 INTERKULTURELLE BILDUNG

Ein zentrales Anliegen unserer Arbeit ist, den Alltag in unseren Gruppen so zu gestalten,
dass die Prasenz und Wertschatzung von verschiedenen Sprachen und Kulturen fur die
Kinder konkret erlebbar wird. Die Arbeit in mehrsprachigen und multikulturellen Grup-
pen stellt dabei vielfaltige und recht komplexe Anforderungen an uns - z.B. unterschied-
liche Erwartungshaltungen an die Aufgabe des Kindergartens, unbekannte Traditionen
oder Familienkulturen und Sprachbarrieren, die eine offene Kommunikation erschweren.
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Deutsch lernen und die Wertschatzung von Mehrsprachigkeit sind fur uns aber keine
gegensatzlichen Ziele. Im Gegenteil, wir sehen zwei- oder auch mehrsprachiges Auf-
wachsen als eine Chance. Mit folgenden Zielen einer interkulturellen Padagogik identi-
fizieren wir uns:

Dialog und Austausch anregen, kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede fest-
stellen und akzeptieren lernen

Kulturelle Aufgeschlossenheit fordern, einen selbstverstandlichen und selbstbe-
wussten Umgang mit fremden Sprachen und Kulturen ermoglichen

Bi-kulturelle Kompetenz unterstutzen

3.4 DOKUMENTATION UNSERER PADAGOGISCHEN ARBEIT

Planung und Reflexion sind der Grundstein unserer padagogischen Arbeit. Zu Beginn
eines neuen Kindergartenjahres setzt sich jede padagogische Fachkraft mit der neuen
Gruppensituation auseinander. Dazu gehodren das Lesen der Kinderakten und Gesprache
mit dem Gruppenteam uber Alter und Sprachstand der Kinder.

PADAGOGISCHE ORIENTIERUNG

Eine Besonderheit der Arbeit in einer Auslandsschule ist, dass das Kollegium wie auch
die Elternschaft einer hohen Fluktuation unterliegt. Deshalb ist es uns wichtig, dass jede/r
Padagoge/in im Gruppenteam wie auch im Gesamtteam der Einrichtung padagogische
Grundsatze formuliert und diskutiert, die fur sie im Umgang mit Kindern wichtig sind. Wir
setzen uns mit unseren Werten und dem eigenen Rollenverstandnis auseinander.

VORBEREITUNG

Jedes Gruppenteam erstellt 3 bis 4 schriftliche Planungen (Gruppenzeitung) mit einer
entsprechenden Themenauswahl Diese detaillierte Planubersicht dient als Grundlage
der padagogischen Arbeit und zur Erstellung der Wochenplane.,

Das Erarbeiten eines Themas Uber einen langeren Zeitraum ermoglicht den Kindern eine
intensive Auseinandersetzung mit einer Thematik. Wir orientieren uns am Interesse und
dem Wissensdrang der Kinder, so dass der zeitliche Rahmen eines Themas nicht genau
festgelegt werden kann.

BEOBACHTUNG

Beobachtung ist eine wichtige Grundlage unserer padagogischen Arbeit. Bei der Beob-
achtung jedes einzelnen Kindes stehen die Fahigkeiten und Starken im Vordergrund. Die
Beobachtung erfolgt regelmaBig, gezielt und sie ist im Alltag integriert. Um eine objek-
tive Aussage uber den Entwicklungsstand eines Kindes treffen zu konnen, nutzen wir
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u.a. standardisierte Verfahren wie EBD, SISMIK, SELDAK und TROG-D zur Sprachstander-
hebung. Beobachtungen werden in der Regel zweimal jahrlich durchgefuhrt.
3.5 ERZIEHUNGSPARTNERSCHAFT
ZUSAMMENARBEIT MIT DEN ELTERN
Eltern sind uns wichtige Partner und wir verstehen sie als die wichtigste Ressource fur
ihr Kind. Aus diesem Blickwinkel heraus ist es unser Bestreben, eine aktive Erziehungs-
partnerschaft zu pflegen. Gegenseitiger Respekt und Akzeptanz der Kompetenzen, Ver-
trauen, Offenheit und Verlasslichkeit sind Werthaltungen, um unsere Erziehungspartner-
schaft erlebbar zu machen. Das Wohl des Kindes soll dabei unser gemeinsames Ziel sein.
Wir gestalten unsere Arbeit fur Eltern transparent, indem wir u.a. folgende Mitwirkungs-
moglichkeiten und Informationsquellen anbieten:
Weitergabe und Austausch von Informationen

RegelmaBige Wochenruckblicke und Sprachfoérderruckblicke

RegelmaBige Gruppenzeitungen mit geplanten Themen

Kindergarten-ABC auf der Homepage

Kindergarten Nachrichten durch die Kindergartenleitung

Aushange im Gruppenraum

Informationen Uber die ,Ranzenpost’

Tur- und Angelgesprache

Veroffentlichungen auf der Homepage der DSP www.dspeking.cn

Individuelle Elternarbeit:
Entwicklungsgesprache
Elternabende
Gruppeninterne Aktivitaten mit Eltern
Intensive Begleitung
Individuelle Eingewohnungsphase, die auf die Bedurfnisse des Kindes abgestimmt

ist
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Ausfuhrliche Gesprache vor der Einschulung an der Grundschule

Identifikation durch Mitarbeit und Mitverantwortung
Elternbeirat

Gemeinsame Aktionen, Feste und Feiern

ELTERNBEIRAT
Fester Bestandteil unseres Kindergartens ist eine aktive Elternschaft, vertreten durch den
Elternbeirat. Dieses Gremium dient als Bindeglied zwischen Eltern, dem padagogischen
Personal und dem Schultrager. Der Elternbeirat tbernimmt u.a. folgende Aufgaben:
Mitarbeit bei der Organisation von Festen und Feiern
Teilnahme an Sitzungen des Vorstandes des Schulvereins

Informationsaustausch mit der Kindergartenleitung

Moglichkeit der Mitsprache bei der Kindergartenentwicklung

3.6 OFFENTLICHKEITSARBEIT
In unserem Kindergartengarten setzen wir die Offentlichkeitsarbeit als Form der profes-
sionellen Darstellung unseres gesamten Arbeitsfeldes ein. Damit pflegen wir sowohl das
Image unserer Einrichtung als auch wichtige Kontakte nach auBen. Unsere padagogische
Arbeit wird fur alle Beteiligten und interessierte Personen transparent gemacht. Dazu set-
zen wir folgende Instrumente ein:

Informationen auf der Homepage der DSP

Konzeption

Flyer zu verschiedenen Themen wie Gestaltung der Eingewodhnung, Kurzvorstel-
lung des Kindergartens, Sprachbildung

Vorstellung des Kindergartens auf der DIDACTA
Gruppenzeitung, Wochenruckblicke, Sprachforderruckblicke
Prasenz in verschiedenen Gremien der DSP

Teilnahme an Veranstaltungen der DSP und der deutschen Community in Peking
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4. VORSCHULE

Auf den folgenden Seiten stellen wir unsere padagogische Arbeit in der Vorschule vor.
Ziel unserer Vorschularbeit ist es, die Lernbereitschaft des Kindes durch ein ganzheit-
liches Lern- und Spielangebot zu wecken. Durch selbsttatiges Handeln und individuelle
Forderung soll es in seinem Selbstwertgefuhl gestarkt werden.

Die Einbeziehung schulischer Lernformen und die intensive Kooperation mit der Grund-
schule unterstutzen das Kind beim Erreichen der Schulfahigkeit.

Aufgrund der verschiedenen soziokulturellen Hintergrunde der Kinder ist die Bertcksich-
tigung der Lebenssituation des jeweiligen Kindes in die Vorschularbeit in besonderem
MaBe mit einzubeziehen. Das Kennenlernen der verschiedenen Kulturen soll die Identitat
des Kindes starken.

41 UBERGANG VORSCHULE - GRUNDSCHULE

Durch verbindliche Strukturen fur die Zusammenarbeit zwischen Vorschule und Grund-
schule gewahrleisten wir Kontinuitat und Qualitat eines ganzheitlichen Lernangebotes.
Die Einbeziehung schulischer Lernformen unterstutzt das Kind beim Ubergang in die
Schule.

KOOPERATION VORSCHULE-GRUNDSCHULE

KOOPERATIONSKALENDER
ORT/ZUSTAN-

ZEITRAUM INHALTE TERMIN DIGKEIT
Sept. 1. Kooperationstreffen (Terminplanung,  23.08.19 KiGa

Erfahrungsaustausch) 815 Uhr

Elternabend Vorschule 047050919 KiGa

19.30 Uhr

Okt./Nov.  Erhebung des Sprachstandes individuell KiGa

SISMIK (Kurzform)

Elternsprechtage individuell KiGa
Marz Elternabend zum Thema Schulreife Marz 2020 Schule

Erhebung des Sprachstandes - Trog D individuell KiGa
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ORT/ZUSTAN-

ZEITRAUM INHALTE TERMIN DIGKEIT
April Schulspiel und Elterngesprache KW 12,13, 14 Schule

Kooperationsgesprache April 2020 Schule

(Schulfahigkeit, Daz)
Mai Info-Elternabend zum SchullUbertritt Mai 2020 Schule

.Deadline” fur die Klassenwunsche

Kooperationsgesprache Englisch Mai 2020 Schule
Juni Unterrichtsbesuche der Vorschul-Kin-  Juni 2020 Schule

der

evil. weitere Testungen von ,Kann-Kin-

dern’

Klasseneinteilung Juni 2020 Schule

Brief an Schulanfanger

Bekanntgabe der Klasseneinteilung Juni 2020 Schule

4.2 BILDUNGSBEREICHE
SPRACHLICHE UND SCHRIFTSPRACHLICHE BILDUNG

Kinder orientieren sich am Sprachvorbild. Sie erproben Mimik und Gestik und nehmen
wahr, wie Menschen miteinander kommunizieren. Sie erleben, welches Gewicht ihre ei-
gene Stimme in der Gemeinschaft hat und wie ernst sie als Person genommen werden.

Die Entdeckung von Zeichen und Buchstaben ist ein Meilenstein auf dem Weg zum abs-
trahierenden Denken. Gerade hier in China erfahren die Kinder, dass andere Kulturen
andere Schrift- und Zeichensysteme kennen.

Fur unsere Kinder bedeutet der Besuch der Vorschule, fruhzeitig von Mehrsprachigkeit

umgeben zu sein. Mehrsprachigkeit ist eine Chance und sollte als kostbare Ressource fur
Bildungsprozesse genutzt werden.
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LERNZIELE/INHALTE
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MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

Sprachliche AuBerungen wahrnehmen,
verstehen und wiedergeben

Erzahlungen und Beschreibungen von Er-
lebnissen, Erfahrungen, Bildbetrachtungen

Eigene Meinungen bilden und begrunden,
andere Meinungen anhoren

Gesprache Uber: ,Wer bin ich? Wer will ich
sein?" (Fotos, Bilder, Bucher)

.Lieblingsplatze" (Wo gefallt es mir und
warum?)

Stuhlkreis: Das Kind erzahlt Uber Erlebnis-
se (Wochenende, Urlaub, Feste etc))

Diskussionen zu Themen

Laut- und Sprachspiele: Zungenbrecher,
Zauberspruche

HOREN

LERNZIELE/INHALTE

MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

Entwicklung der phonologischen Be-
wusstheit

Anweisungen entgegennehmen und ent-
sprechend handeln

Inhalt einer Geschichte verstehen

Ohne Veranschaulichung folgen, verste-
hen

Auditives Erinnerungsvermogen und logi-
sches Denken

Anfangs-, In- und Schlusslaute erkennen

Lauschspiele: ,Jakob wo bist du?”

Tisch decken, bestimmte Spiele aus dem
Schrank holen etc.

Rollenspiele, Diskussionen

Marchen, Legenden, Geschichten
Gleiches entdecken, Unterschiede su-
chen, Paare finden, Merken von Gehortem:
z. B. Wortreihen nachsprechen

JAchte auf den ersten Laut”

,Finde den letzten Laut’
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LERNZIELE/INHALTE
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MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

Den eigenen Namen schreiben

Experimentelle Nutzung von Zeichen- und
Schreibutensilien

Worter in Silben einteilen

Lese- und Schreibrichtung einhalten

Plakate erstellen; Rollenspiel: ,\Wir gehen
in die Schule’

Die Silben werden z. B. geklatscht
Arbeitsblatter

Bsp: Buchstaben .I"

Knetstation: Wir kneten einen Igel
Essstation: Wir bereiten ein Igelbrot zu
Legestation: Mit verschieden Materialien
(Bausteine, Legos, Seile etc.) werden gro-

Be und kleine ,I's gelegt

Taststation: In einer Box liegen verschiede-
ne Buchstaben. Das ,I" wird blind ertastet

Bastelstation: Wir basteln ein Stirnband
und stempeln darauf kleine und groBe ,I"

Arbeitsblatter zum Buchstaben I

INTERKULTURELLE BILDUNG

ZIELE

METHODISCHE HINWEISE

Sich des eigenen kulturellen Hintergrun-
des bewusst werden, in diesem Zusam-
menhang auch Wissen uber andere Kultu-
ren erlangen

Vermitteln von geografischen Vorstellun-
gen und Entfernungen z. B. Lander/ Konti-
nente, Puzzle, Bucher, Fotos, Erzahlungen
der Kinder

Empathie entwickeln, d.h. sich in fremde
Kulturen einfuhlen konnen

Spiele mit dem Ziel, Vergleichbarkeiten,
Ahnlichkeiten und Unterschiede zu erfah-
ren

Sensibel sein fur Unterschiede zwischen
den Kulturen

Herstellen und Benutzen von Produk-

ten wie Masken, Musikinstrumenten und
Spielzeug, jeweils unter Bezug zur Le-
benssituation und Geschichte des Landes
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METHODISCHE HINWEISE

Gemeinsamkeiten und Unterschiede fest-

stellen

Kennenlernen und Zubereiten von Nah-

rungsmitteln aus anderen Landern

Die eigene Kultur und die Kultur des Gast-

landes kennenlernen

Lieder, Tanze, Feste feiern wie z.B. das

Mondfest, Chineses New Year, das Later-
nenfest, \Weihnachten, Karneval

MOTORISCHE ENTWICKLUNGSFORDERUNG

Beispiel einer Sportstunde

Aufwarmphase
Fangspiele machen viel

Spafl und lockern die Mus-
kulatur auf. Fahigkeiten, wie
Reaktion und Schnelligkeit

werden geubt

Bereitstellen der Gerate
Je nach Anzahl der Kinder
werden 3 bis 4 Stationen

Fangspiele, wie z. B.: Fi-
scher, wie tief ist das Was-
ser?

Feuer, Wasser, Sturm

Aufgabe
Die Kinder beteiligen sich

am Auf- und Abbau der

aufgebaut Sportgerate
Forderung der Zusammen-
arbeit und Teamfahigkeit

1. Station: Aufgabe:

Das Kind beansprucht be-
wusst seine Armmuskula-
tur, der Gleichgewichtssinn
wird ebenfalls angespro-
chen

Sprossenwand und 2 Ban-
ke

Banke werden eingehangt
und mit Matten abgesichert

Sich an einer Bank hoch-
ziehen, hochgehen, runter-
rutschen, hochklettern

Uben der Geschicklichkeit

2. Station:
Hockey mit Hutchen und
Tennisballen

Aufgabe:
Mit dem Schlager den Ten-

nisball im Slalom um die
Hutchen jonglieren

Konzentrationsfahigkeit
wird gestarkt

3. Station:

Wackelbrucke: 1 Barren,
mehrere Springseile befes-
tigen

Aufgabe:
Uberqueren der Brucke

Uber die Seile
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4. Station:
Lockerung der Muskulatur, Mehrere Seile als StraBe Kinder hupfen, gehen, lau-
Forderung der Motorik und  legen fen durch die StraBen, auf
Ausdauer Zehenspitzen, ruckwarts

USW.

Abschluss Aufgabe:
Forderung der Aufmerk- Bewegungsspiel: Lowen-  Eine Geschichte in Bewe-
samkeit und Motorik Jagd gung umzusetzen

KUNSTLERISCH GESTALTENDE BILDUNG

Das Kind im Vorschulalter sucht verstarkt nach Méglichkeiten des werkstofforientierten
und/oder ergebnisgerichteten Arbeitens.

Durch den Umgang mit kunstlerischen Materialien sowie durch Vermittlung einfacher
Techniken und Fertigkeiten liegen vielseitige Moglichkeiten, zielgerichtetes \Werken und
Gestalten zu unterstutzen und somit die kindliche Entwicklung im praktischen Tun zu
fordern.

FREISPIEL

Wahrend der Freispielphase steht dem Kind eine Vielfalt an Materialien zur Verfugung.
Beliebte Materialien sind z. B. Wolle, Papier, Pappe, Korken, Stoffe, Knetmasse, Kleister,
Wachs- und Buntstifte, Wasserfarben.

Im Freispiel steht das individuelle Experimentieren mit Materialien im Vordergrund. Es soll
das selbststandige Lernen und den kommunikativen Austausch mit anderen fordern.,

THEMENORIENTIERTES GESTALTEN

Die Auswahl der Themen orientiert sich am Jahresrhythmus, an kulturellen Ereignissen in
China und an Festen und Brauchtum des deutschen Kulturkreises.

Zusatzlich werden Themen ausgewahlt, die schulvorbereitende Schwerpunkte beinhal-
ten, wie z. B.: Das Zahlenland.

Ein in alle Themen integrierter Aspekt sind die Buchstabentage, die ein Erarbeiten des
Jjeweiligen Buchstabens mit allen Sinnen ermaoglichen. An einzelnen Stationen arbeitet
das Kind mit verschiedenen Materialien in seinem eigenen Tempo und lemnt dabei den
Jjeweiligen Buchstaben intensiv kennen.

Neben dem handwerklichen Schaffen soll das Arbeiten mit richtigem Werkzeug wie z. B.
Hammer, Nagel, Sage die Erfahrungswelt des Kindes bereichern.

26



4, VORSCHULE PADAGOGISCHE KONZEPTION

KENNENLERNEN UND AUSPROBIEREN DER FARBEN

LERNZIELE/INHALTE

MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

Farbiges Wasser mit Krepppapier herstel-
len

Forderung der Feinmotorik

Pipettenspiel: Farbiges Wasser in Glas-
chen fullen, mit der Pipette Wassertrop-
fen auf einen Seifenhalter tropfeln, eine
doppelte Serviette auf die Tropfen legen,
Resultat erscheint auf der Serviette

Kennenlernen der Grundfarben: Rot, Gelb,

Blau und diese durch Mischen erweitern
Farbtone in eine Reihenfolge bringen

Kennenlernen kultureller Brauche und
deren Symbolfarben

Thema: Die Welt der Farben und Formen:

Die Farben des Regenbogens grofflachig
darstellen, einen Farbkreis oder ein Far-
ben-Potpourri erstellen, Wollfadenbilder,
Murmelbilder, Farben/Formen Buchlein
erstellen

Chin. Tierkreiszeichen aufmalen, aus-
schneiden, chinesische Zeichen hinzufu-
gen

MATHEMATIK IN DER VORSCHULE

Aufgabe des Lernbereiches Mathematik in der Vorschule ist es, das Kind in grundlegende
Fahigkeiten, Fertigkeiten und Einstellungen einzufuhren, die ein bewusstes Erfassen der
Umwelt ermoglichen und in das begriffliche Vorfeld der Mathematik einmunden.

Der Lernbereich Mathematik beinhaltet u.a. die Strukturierung von Alltagserfahrungen
und Alltagssituationen durch die Entdeckung bzw. Verwendung von Mustern.

Der Lernbereich Mathematik in der Vorschule ist das Hinfuhren auf mathematisches Han-

deln und Denken.

MORGENKREIS UND KLEINGRUPPENARBEIT

Die Moglichkeiten sind vielfaltig. Die unten angegebenen Lerneinheiten dienen lediglich
als Beispiel. Wichtig sind jedoch die Konstanz und eine didaktisch aufgebaute Lernein-

heit.

In Bilderbuchern und Zahlengeschichten kann das Kind Mengen und Zahlen ent-

decken und wiedererkennen.

In der Gruppe Kardinalzahlen und Ordinalzahlen spielerisch verwenden: Wie viele
Jungen oder Madchen sind da? Wie alt sind die einzelnen Kinder?
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Mit Mengenkartchen werden Zahlen simultan erfasst. Die Zahlen werden im Zahlen-
haus zerlegt.
ARBEITSSTATIONEN
Beispiele fur Stationsangebote ,Besuch im Zahlenland 3°
Taststation Menge taktil erfassen und Ziffer zuordnen
In einer bunten Tastschachtel sind verschiedene Ziffern. Das Kind soll alle Ziffern ,3" durch
Fuhlen heraussuchen. Das Kind nimmt sich ein Tastsackchen und tastet. Das Kind sucht
aus dem Zahlenkasten die richtige Ziffer heraus und legt sie auf das Sackchen.
Sortierstation bis 10 zahlen, Mengen erfassen, Kardinalaspekt
Riesenzahlen Schreibrichtung
Das Kind fahrt mit seinem Finger die Ziffernkarte mit ,.Sandpapier” nach. Das Kind fahrt mit
verschiedenen Stiften auf groB3flachigen Plakaten die Ziffer 3 mit vorgegebener Schreib-
richtung nach.
Arbeitsblatt Zahlen, Menge erfassen, Ziffern schreiben.
Knetstation/Legestation Zahlen kneten, mit Stabchen oder Perlen Zahlen legen
Lernbereichsubergreifend / Alltagssituationen
In taglichen Situationen erfahren Kinder, dass viele Tiere vier Beine haben, dass 18 Kin-
der beim Mittagessen 18 Gabeln brauchen, dass am eigenen Korper zwei Beine, Arme,

Augen, etc. vorhanden sind. Von der Lebenswirklichkeit der Kinder erschlieBen sich ma-
thematische Sachverhalte.

UMWELTERFAHRUNG UND ARITHMETIK

LERNZIELE/INHALTE MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

Handelnder Umgang mit Mengen Vergleichen, Sortieren, Ordnen, Zusam-
menfassen und Zerlegen mit strukturier-

Alltagssituationen tem und unstrukturiertem Material

Gemeinsames Tischdecken, Austeilen der
Spielkarten, Abzahlen von Memorykart-
chen, Aufteilen des Geburtstagskuchens

Handelnder Umgang mit Gegenstanden  Gleiche Dinge finden, zusammengehorige
zur Anbahnung mathematischen Denkens Dinge finden, Paare finden, Gegensatzpaa-
re finden
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MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

Uben des Erkennens und Einhaltens
einfacher Regeln beim Legen, Stecken,
Fadeln, Stapeln

Legeplattchen, Steckmaterialien, Perlen
Bilden von Reihen
Auffassen und Fortsetzen

UMWELTERFAHRUNG UND GEOMETRIE -

LERNZIELE/INHALTE

ORIENTIERUNG IN RAUM UND EBENE

MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

Erfassen einfacher geometrischer Korper
und Figuren

Freies Auseinandersetzen und kreatives
Gestalten (Bauen, Stapeln, Legen, Ein-
fullen, Formen, ReiBen, Schneiden, Falten,
..) (Naturmaterial, Knetmasse, wertloses
Material, Bausteine, \Wurfel, Stabe, Balle,
Perlen, Steckspiele, Baukasten, didakti-
sche Spiele)

Anbahnung zum Erkennen von raumli-
chen Positionen

links - rechts, oben - unten, Uber - unter,
vorn - hinten, innen - auRen

LERNZIELE/INHALTE

MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

Aufsuchen und Untersuchen verschiede-
ner Formen

Dreieck, Quadrat, Rechteck, Kreis im
Raum, auf dem Spielplatz suchen

Kennenlernen von Formqualitaten

Erkennen von Eigenschaften, wie dick -
dunn, rund - eckig

Bauen, Nachbauen und Umbauen von
Korpern

Freies Bauen, Erfassen der Struktur in - zu-
sammengesetzten Figuren

Nachbauen und Auslegen von einfachen
Vorlagen mit Teiliguren

ELEMENTARE NATURWISSENSCHAFTLICHE UND TECHNISCHE GRUNDBILDUNG

Naturwissenschaften beinhalten das Wissen uber die belebte und unbelebte Natur. Kin-
der bringen ein naturliches Interesse an physikalischen, chemischen, biologischen und

technischen Fragestellungen mit.

Ausgehend von diesem naturlichen Interesse und aufbauend auf der Betrachtung all-

taglicher Situationen sollen Vorschulkindern

im Fachbereich naturwissenschaftliche und
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technische Bildung grundlegende Erfahrungen mit belebter und unbelebter Natur bzw.
mit technischen Errungenschaften ermaoglicht werden.

Der Weq, auf dem Naturwissenschaftler zu ihren Erkenntnissen kommen, ist gekenn-
zeichnet durch eine Fragestellung an die Natur, durch Vermutungen, die sie fur inre Be-
antwortung haben, durch Experimente, die sie daraufhin durchfthren, und durch Schluss-
folgerungen, die sie aus den Beobachtungen ziehen und mit denen die Vermutungen
bestatigt oder verworfen werden.

EXPERIMENTIEREN MIT VORSCHULERN
Eine Fragestellung formulieren

Damit die aufgeworfene Fragestellung auch zu einer Frage der Kinder wird, muss bei der
Auswahl der Themen darauf geachtet werden, dass diese lebensnah sind und fur die Kin-
der einen Alltagsbezug aufweisen. Das kann z.B. in Form kleiner Geschichten geschehen,
in denen Kinder eine Rolle spielen. Ideal ist es naturlich, wenn sich die Fragestellung aus
dem Vorschulalltag ergibt.

Vermutungen auBern

Ebenso wichtig ist es, die Kinder Vermutungen daruber auBern zu lassen, wie sie die Fra-
gestellung vielleicht beantworten wurden. Den Kindern wird dabei bewusst, was sie zu
diesem Thema bereits alles wissen. Erst dann kann das neu zu Lernende damit in Bezie-
hung gesetzt und die Wissensbasis somit erweitert werden. Die Betreuungsperson erhalt
dabei wichtige Informationen Uber den Wissensstand der Kinder und kann so besser auf
sie eingehen.,

Experimente durchfuhren

Beim Experimentieren ist es wichtig, darauf zu achten, dass die Kinder die Experimente
auch selber durchfuhren kénnen und dass dafur ungefahrliche Gerate und Materialien
benutzt werden. Manchmal ist es notwendig, die Kinder dabei auf besondere Beobach-
tungsmaoglichkeiten aufmerksam zu machen.

SCHLUSSFOLGERUNGEN

Die Schlussfolgerungen sollen sich aus den Beobachtungen beim Experimentieren er-
geben. Sie sollten mit den Kindern diskutiert werden. Es hat sich bewahrt, die Kinder im
Anschluss aufmalen zu lassen, was sie gelernt haben. Auch wenn es ihnen nicht immer
gelingt, alles richtig darzustellen, sind diese Bilder gute Gesprachsanlasse, die dabei hel-
fen, das Gelernte zu vertiefen. Gleichzeitig erhalt der Padagoge eine gute Ruckmeldung
uber das Verstandnis der Kinder.
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MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

1. Erfahrungen mit Raumen sammeln

2. Erfahrungen mit Zeit

Nutzen von Atlanten, Globen,
Wegbeschreibungen

Stoppen kurzer Zeitraume mit verschie-
denen Uhren, Erkundung von Orten, an

denen Uhren sind, Tages- und Wochen-
plane gestalten

3. Erfahrungen mit Phanomenen des
Wetters und der Jahreszeiten machen

Temperaturmessungen, Anlegen eines
Jahreskreises und Wetterkalenders

4. Erfahrungen mit Wasser

Ausprobieren von schwimmenden, sin-
kenden Materialien, Beobachten von Wel-
len, Eis, Auftauen und Verdunsten

5. Erfahrungen mit Feuer und Warme

Kochen und Backen mit Erwachsenen,
Verbrennen im offenen Feuer, Kennenler-
nen von Gefahren

6. Erfahrungen mit Luft

Erkunden von Windradern, Flugsamen,
Drachen, Papierfliegern

7. Erfahrungen mit Licht

Schattenspiele, Schattentheater, Lupe, Er-
kundungen von Spiegelungen, Malen und
Mischen von Farben

8. Erfahrungen mit Gewicht

Wiegen von Gegenstanden, Personen,
Experimente mit freiem Fall

MUSIKALISCHE BILDUNG

Der Lernbereich Musik bietet jedem Kind die Moglichkeit, durch vielfaltige Tatigkeiten
Musik bewusst zu erleben und erste musikalische Erfahrungen zu sammeln.

Musik in der Vorschule findet in der Gesamtgruppe statt sowie in Kleingruppen unter Lei-

tung von Musikpadagoginnen.
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MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

Erfassen und Darstellen der Eigenschaften
von Musik durch teil- und ganzkorperliche
Bewegung

Lautstarke, Tempo, Tonhohe, Rhythmus

Nachahmen von Tierbewegungen, Dar-
stellen von ,Gerauschemachern® wie z. B.
,Die Eisenbahn’

Einfache Bewegungsspiele mit rhythmi-
schen, akustischen und improvisatorischen
Elementen

MUSIZIEREN MIT INSTRUMENTEN

LERNZIELE/INHALTE

MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

Erste Erfahrungen mit dem Orff-Schul-
werk, Korperinstrumenten und selbst ge-
bauten Instrumenten sammeln

Begleiten nach vereinbarten Zeichen, frei-
es Begleiten, Experimentieren unter Be-
rucksichtigung der richtigen Handhaltung

4.3 ENGLISCH PROGRAMM

Unser Englisch Programm wird von allen Kindern wahrgenommen und findet mit der Ge-
samtgruppe und in Kleingruppen statt. (Kindergartengruppen: 4,5 Std., Vorschule: 11 Std.

pro Woche)

BEISPIELE AUS DEM PROGRAMM:

Play Time

Creative play is an essential part of early childhood learning and development. During
this time, the English teacher interacts with the children in a variety of play based activities
in order to develop the childrens' language in a natural and comfortable setting. The chil-
dren are invited to play in small groups with the teacher or interact on a one on one basis.
The aim is that children do not learn the language, but that they acquire it. Reading is also
an extremely important part of the language learning process and it exposes the children

to new vocabulary and language.

Circle Time

Circle time is a chance for children to learn English in a more structured environment. The-
re is a theme (colours, shapes, numbers for example) and the target language is taught
through songs, games and other activities in which the children are encouraged to speak
(or sing!) in English in the safety of a group environment.
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Meal Time

Meal times (breakfast, lunch or snack time) is another opportunity for the children to be
exposed to English in a relaxed and comfortable environment. Chants and finger plays
are also taught at this time. It is a time to learn some useful words and phrases related to
food and table culture. It starts with the names of food and objects used to eat. Further
language development includes polite requests and expressing basic needs and at hig-
her levels, it is also a good chance to practice English conversation.

TOPIC/THEME ACTIVITIES AND OTHER DETAILS

Colours Games, songs and chants to introduce colours. Books
with colour themes.

Sentence structure: (Kindergarten)
1 llike (red, green, purple etc.)

Sentence structure: (Preschool)
1. My favourite colouris _____

2. What is your favourite colour?
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5 KONZEPT ZUR ALLTAGSINTEGRIERTEN
SPRACHFORDERUNG

51 ENTWICKLUNG UND BEDEUTUNG DER SPRACHE

Die Sprache ist das Mittel zwischenmenschlicher Kommunikation und somit Schlussel
zur Welt. Durch Sprache wird uns die Welt erklart, wir lernen unsere Umwelt kennen und
treten mit ihr in Interaktion. Sprache geschieht immer, zu jeder Zeit und an jedem Ort.
Das Kind erlernt seine Sprache im handelnden Umgang mit seinem Umfeld. Im Spiel und
in Alltagssituationen werden Handlungen geubt, strukturiert und in Sprache umgesetzt,
der Sprachaufbau wird dabei standig erweitert. Die Fahigkeiten wie z.B. Horen, Sehen und
Wahrnehmen sind ebenso beteiligt wie die emotionale Zuwendung durch die Bezugs-
person und die Kommunikation mit dem Kind. Durch Worter und Satze konnen Ideen,
Wunsche und Vorstellungen geauBert und Wissen erlangt werden.

Was brauchen wir zum Sprechen?

Augen
sehen
Nase -'|-6 \

1°
riechen [ ) U
) XFV‘: 1y Stimme
horen Ohren ' Q y

X (Kehlkopf)

Atmungsorgane
(Lunge. Bronchien)

mock @ - el
scnmecken o T4
Zunge CSE/ ~ “
fuhten Sprechorgane
Haut (Lippen., Zunge, Mundraum,
Gaumensegel, Nase)
Umfeld > > Sprechen

Die kindliche Neugier ist der wichtigste Schlussel zum Lernerfolg. Daher wird der Grund-
stein fur die Sprachentwicklung von Geburt an in einer wertschatzenden und gesicherten
Lebensumwelt des Kindes gelegt.
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Grammatik im Wort und Satz Sprachverstehen
(Morphologie/Syntax)

Kommunikative Kompetenzen
(Kommunikation/Pragmatik) SPRACH E

Aussprache
(Artikulation und Prosodie)

Wortbedeutung

(Semantik)

\Wahrnehmen von Lauten und
Lautverbindungen
(Phonologische Bewusstheit)

Horen

Sprachanalytische Fahigkeiten

Das Kind lernt Sprachen in Sinn- und Handlungszusammenhangen. Eine wichtige Vor-
aussetzung ist daher, sprachanregende Situationen zu schaffen. Bekannte und sich wie-
derholende Situationen wie z. B. der tagliche Morgenkreis bieten dem Kind Sicherheit

und Vertrauen und regen zum Sprechen an.

52 MEHRSPRACHIGKEIT IM KINDERGARTEN DER DSP

Der gelungene Erstspracherwerb ist der Ausgangspunkt fur die weitere Sprachentwick-
lung und die Identitatsentwicklung des Kindes. Das Wissen aus der Erstsprache beein-
flusst ab dem 2. bis 3. Lebensjahr den Erwerb jeder weiteren Sprache. Vergleiche, Uber-
tragungen und Abgrenzungen konnen vorgenommen werden. Erneut werden diese
Sprachen im Spiel und durch sprachbegleitendes Handeln erlernt.
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MEHRSPRACHIGKEIT

FRUH SPAT SPAT

0-3 Jahre 3 bis 7 Jahre
gleichzeitig naturlich, ungesteuert

gesteuert zB. durch

naturlich, ungesteuert schulisches Lernen

Erstsprache mit spa- J \;
ter einsetzender/n Fremdsprache

Zweitsprache/n

bilingual

DIE DEUTSCHE SPRACHE IM KINDERGARTEN DER DSP

Kinder, die unseren Kindergarten besuchen, starten zu einem Drittel mit Deutsch als Mut-
tersprache, ein weiteres Drittel lernt Deutsch als Zweitsprache. Diese Kinder konnen sich
in deutscher Sprache verstandigen, bendtigen aber weitere Forderung.

Ein weiteres Drittel verfugt uber keine oder geringe Deutschkenntnisse.

(Stand Mai 2019)

AUSWIRKUNG AUF DIE KINDLICHE ENTWICKLUNG

Mehrsprachigkeit bietet den Kindern eine Bereicherung ihrer kindlichen Entwicklung. Es
eroffnet ihnen Moglichkeiten, in Kontakt miteinander zu treten, sich am Alltag zu beteili-
gen und sich vielseitig an sozialen Interaktionen zu beteiligen. Dabei spielt die Funktion,
wie intensiv eine weitere Sprache eingesetzt wird, eine bedeutende Rolle und tragt zu
einem Gelingen bei. Zudem werden der \Wechsel zwischen den einzelnen Sprachen und
das Mischen von Sprachen als eine Fahigkeit gesehen, die zu verbesserter Arbeitsge-
dachtnisleistung sowie Aufmerksamkeitssteuerung beitragt.

(Quelle: Wiebke Scharff Rethfeldt, aus kindergarten heute, Ausgabe 6-7,2018, S.16-18)

5.3 ALLTAGSINTEGRIERTE SPRACHFORDERUNG

Der Einsatz von Sprachfordertechniken im padagogischen Alltag findet in vielen Situatio-
nen statt. Die Arbeit im Team ermoglicht zusatzlich, verschiedene sprachfordernde An-
gebote durchzufuhren und zu reflektieren.
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Beispiele fur strukturierte Sprachangebote in der Kleingruppe

INHALTE

MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG

Sprachanregungen geben

Kleingruppenarbeit zu verschiedenen The-
men,

z. B. Jahreszeiten, Farben, Feste, Gefuhle,
Korper, Memory-Spiele, Domino, Bildkar-
ten, Horspiel, Bucher

Sprechfreude und Sprachverstandnis
fordern

Sprachliche AuBerungen wahrnehmen,
verstehen und wiedergeben

Bildbetrachtungen

Erzahlungen und Beschreibungen von Er-
lebnissen

Laut- und Sprachspiele
Zungenbrecher, Zauberspruche, Sprich-
worter, Lieder

Geschichte vorlesen, gemeinsam weiterer-
zahlen, Bildgeschichten zu verschiedenen
alltagsbezogenen Themen

Stuhlkreis: Das Kind erzahlt Uber
Erlebnisse (Wochenende, Urlaub, Feste
etc)

Férderung der Aussprache

Mundmotorik trainieren

Selbstbeobachtung am Spiegel, Puste-
spiele (Wattebausch pusten, mit einem
Strohhalm kleine Gegenstande ansaugen,
Spiele zur Mundmotorik z.B. ,Pustekuchen’,
Zungenspiele

Auditive Differenzierung

Unterschiede und Ahnlichkeiten von Klan-
gen und Lautstarken, Tonhohen- und Ton-
langen wahrnehmen,

Gerausche horen, benennen, zuordnen

Wortschatz

Memory-Spiele, Spiele mit Bildkarten, Bil-
derbuchbetrachtung.

Pantomime-Spiel, Unterschiede finden,
Gegensatzpaare, Ich sehe was, was du
nicht siehst, Mitmachgeschichten
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INHALTE MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG
Grammatik
Satzbau und Prapositionen z. B. mit dem Sprachspiel ,Sprechdachs”,

Memory, Domino, Bingo
Einzahl - Mehrzahl
Sortieren nach Artikeln Bildkarten und ,Artikelhduser® nach Farben
Worter verandern sich getrennt

Spielangebote zum Hoéren, Wiedererken-
nen, Vergleichen

Prosodie (Sprachmelodie) Reime, Zauberspruche, Lieder, Sprech-
zeichnen, Tanzen

Kommunikation
Eigene Meinungen bilden und begrunden, Diskussionen z. B. bei Konflikten
andere Meinungen anhoren

zwischen den Kindern

Handpuppenspiele, Kaufladen, Theater

Beispiele zur Forderung der phonologischen Bewusstheit

INHALTE MOGLICHKEITEN DER UMSETZUNG
Hoéren Spiel ,Schiffswrack”,
Gerausche produzieren, raten, aufnehmen,
sammeln
Anlaute Der Buchstabenzug,
Anlautdetektive,
Gegenstande mit gemeinsamen Anlauten
sammeln
Reime Reim-Bildkarten, Spiele: ,Der Lugenkonig®,
.Die freche Sprech-Hexe", Ratz-Fatz
Silben Silben klatschen, Spiel: ,.Scheibenwischer”,
Abzahlverse
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54 DOKUMENTATION DES SPRACHENTWICKLUNGSSTANDES
SISMIK
Der Beobachtungsbogen SISMIK ermoglicht eine gezielte und systematische Beobach-
tung und Dokumentation der Sprachentwicklung von Kindern mit Deutsch als Zweit- oder
Drittsprache. Anhand von strukturierten Fragen dokumentieren die padagogischen Mit-
arbeiter/innen ihre Beobachtungen uber den Sprachentwicklungsstand des Kindes und
konnen mogliche Forderschwerpunkte benennen.
Die Konzeption von SISMIK zielt auf das Interesse des Kindes an Sprache und sprachbe-
zogenen Aktivitaten ab (z.B. Rollenspiele, Gesprache im Morgenkreis, Bilderbuchbetrach-
tungen). SISMIK orientiert sich an der normalen Sprachentwicklung eines Kindes und ist
sensibilisiert auf ungunstige Verlaufe. Der Beobachtungsbogen umfasst verschiedene
Bereiche, sodass Forderschwerpunkte erkennbar werden.
Zielgruppe im Kindergarten

Kinder mit Deutsch als Zweit- oder Drittsprache

Alter: ab 3.5 Jahre

SELDAK
Ahnlich wie SISMIK ist auch der Beobachtungsbogen SELDAK aufgebaut. Er richtet sich
jedoch an deutschsprachig aufwachsende Kinder und legt den Schwerpunkt auf die
sprachliche Kompetenz, auf Wortschatz, Grammatik und Syntax.
Zielgruppe:

Kinder mit Deutsch als Muttersprache

Alter: ab 3.5 Jahre

(Quelle: Ulrich, M. & Mayr, T. Staatsinstitut fur Fruhpadagogik (IFP) Munchen, Herder-Ver-
lag, 20006)
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55 TROG-D

Der TROG-D ist ein Test zur Uberprifung des Grammatikverstandnisses. Er untersucht,
ob das Kind die grammatischen Strukturen des Deutschen verstehen kann. Die padago-
gischen Fachkrafte in der Vorschule wenden dieses Dokumentationsverfahren in Koope-
ration mit der Abteilung fUr DaZ der DSP vor der Einschulung an.

Zielgruppe:

Vorschulkinder mit Deutsch als Zweit- oder Drittsprache

Vorschule, 2. Halbjahr

(Quelle: Annette V. Fox-Boyer (Hrsg.). TROG-D, © Schulz-Kirchner Verlag. Idstein, 2016)
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6. ZUSAMMENARBEIT MIT LOGOPADEN
UND ERGOTHERAPEUTEN

Die interdisziplinare Zusammenarbeit mit Logopaden und Ergotherapeuten sehen wir als
wichtigen Bestandteil unserer Arbeit an. Daher sind diese auch fest in unser padagogi-
sches Team integriert und Teil der deutschen Schule bzw. des Kindergartens. Es werden
im Team Strategien entwickelt und diese gemeinsam mit den Eltern besprochen. Hierbei
legen wir groBen Wert auf ein gemeinsames Arbeiten zwischen Eltern, Erziehern sowie
Logopaden und Ergotherapeuten.

Die enge Zusammenarbeit ermoglicht eine ganzheitliche Sicht auf die Bedurfnisse der

Kinder, wodurch sich individuelle Lernwege gestalten lassen, die in den Kindergartenall-
tag integriert werden.

/. ZUSAMMENARBEIT MIT DEN ELTERN

Die padagogischen Fachkrafte des Kindergartens sorgen fur die Verbindung und Trans-
parenz mit den Eltern. Sie stehen den Eltern mit ihren Kenntnissen und Erfahrungen un-
terstutzend zur Seite und konnen Anregungen geben, wie Eltern zu Hause die Sprache
ihres Kindes fordern konnen.

Im Kindergarten und in der Vorschule werden zweimal jahrlich Entwicklungsgesprache
angeboten, in denen auch uber die Sprachentwicklung des Kindes gesprochen wird.

Die Inhalte der Sprachforderung in Kleingruppen werden in regelmaBigem Abstand in
Form eines Ruckblicks zusammengefasst und an die Eltern geschickt. Die Eltern werden
so uber die Themen und Schwerpunkte informiert. Eltern haben dadurch die Moéglichkeit,
die Inhalte der Sprachférderung zu Hause aufzugreifen und zu vertiefen,

41






	1. Struktur
	1.1  TRÄGER DES KINDERGARTENS
	1.2  BETRIEBSFORM/ADRESSE/ERREICHBARKEIT
	1.3  PERSONAL- UND GRUPPENSTRUKTUR 
	1.4  ÖFFNUNGSZEITEN / FERIENREGELUNGEN
	1.5  RÄUME
	1.6  LERNUMGEBUNG
	1.7  AUFNAHMEREGELUNGEN

	2. UNSER BILD VOM KIND
	2.1  AUFGABE DES KINDERGARTENS
	2.2  UNSER ROLLENVERSTÄNDNIS
	2.3  INKLUSION 
	2.4  PÄDAGOGISCHE ZIELE
	2.5  DIE 7 BILDUNGSBEREICHE 
	2.6  VERANSTALTUNGEN

	3. PROZESSQUALITÄT
	3.1  KINDERGARTENEINTRITT – EINGEWÖHNUNG
	3.2  SPRACHBILDUNG UND MEHRSPRACHIGKEIT
	3.3  INTERKULTURELLE BILDUNG
	3.4  DOKUMENTATION UNSERER PÄDAGOGISCHEN ARBEIT
	3.5  ERZIEHUNGSPARTNERSCHAFT 
	3.6  ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

	4. VORSCHULE
	4.1  ÜBERGANG  VORSCHULE – GRUNDSCHULE
	4.2  BILDUNGSBEREICHE
	4.3  ENGLISCH PROGRAMM

	5. KONZEPT ZUR ALLTAGSINTEGRIERTEN 
SPRACHFÖRDERUNG
	5.1  Entwicklung und Bedeutung der Sprache
	5.2  Mehrsprachigkeit im Kindergarten der DSP
	5.3  Alltagsintegrierte Sprachförderung
	5.4  Dokumentation des Sprachentwicklungsstandes
	5.5  TROG-D

	6.  Zusammenarbeit mit Logopäden 
und Ergotherapeuten
	7.  Zusammenarbeit mit den Eltern

